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DieWiedereröffnungdesWienerRömischenMuseums.

Vergangenhe.,aberessindnurwenigDieStadtWienhat einerömische
ZeugmisseausjenerEpochevorhanden. DerKundigeerkenntausderNachchristlichenJahrhundertsnahezuoffiziellwar.
AnlagegewisserStrassenderinnerenStadtdieUmfassungsmauereinesEineigenerRaumistderBedeutungs/desrömischenZiegels
grossesrömischenMilitärlagers,dasmiteinerseinerbeidenSchmal--gewidmet.ImerstenundzweitenStocksinddieKleinfundeunter-¬
frontengegendenDonaukanalzuvorgeschobenwar,aberindenMauer-gebracht,siezeichnendiefeinerenLinienindasdurchdieerste
ringdieserMilitärfestungunmittelbardermittelalterliche
KernunsererStadtundbrauchteaufwasausderRömerzeitzurück.
gebliebenwar.DieNachleserömischerFundgegenständeistdeshalbnichtallzugross.ImmerhinkonnteeinAltertumsfreundJosefNowalskiZurSröffnungsfeierdesRömischenMuseumsharenBürgermeister

deLiliaindenNeunzigerjahrendesvorigenJahrhundertsbereitseineso
erfolgreicheSammeltätigkeitentfalten,dassderdamaligeGemeinderatgermeisterEmmerlingundHoss,StadtratRichter,PräsidentGlöckel
einenAusschusszurFörderungderarcheologischenErforschungWiens
wählteundJosefNowalskizumInspektorderstädtischenAusgra¬
bungenbestellte.ImMai1903wurdeinzweiebenerdigenRäumeneiner

VolksschuleaufderWiedeninderRainergasse13 ,daskleineMuseum
Vandobenensewieesoffiziellhiesseröffnetunddarausistdas
heutigeRömischeMusaumderStadtWienentssanden. förderteDergewaltigeAufschwungderBautätigkeitzujenerZeit

zahlreicherömischeFundezuTage,dieRäumedesbiherigen
genügtennichtmehrundalsseineVerwaltungvonderDirek¬Museumstion derstädtischenSammlungenübernommenwurdewusstedaran

gedachtwerden,dieParteiendesinzwischenumgebautenHausesan¬
derweitigunterzubringen-,ümdieMittedesvorigenJahreswurden

r Gegenständevolkommenumgeändert.SowardesmöglicheinGesamt-¬
bildzustandezubringen,dassdierömischeVergangenheitunsererStadt

lebendigveranschaulicht. dieIndererstenAbteilung( Lapidarium) ist vonPiofessor
duardNowotnimJahre1922verzeichneteFundkartederInnerenStadtBesiedelungWienszumgeben.

zusehen.VondenStrassen,welchedasLagerVindobonamitdenlängst
derDonauerrichtetenanderenMilitärstationenundmitdemitalieni¬

1Hinterlandverbandsindheutenoch14Meilensteineerhalten
denenvierinAbgüssenausgestelltsind .DieOriginalesindin

derAntiken-AbteilungdesKunsthistorischenMussumsundimKloster¬
neuburgerStiftaufbewahrt.EinebesondereGruppe„Gräberund
Sarkophage" zeigtdieAusstattungdieserGräberunddieden
bestattetenoderverbranntenTothenmitgegebenenGegenstände(Schmuck,SchrittzwischendereinstigenundderneuenAusstellungermessen,
Waffen,WegzehringundMünzezurUeberfahrtinsJenseits. )Eingros-¬
ses1891ineinerSandgrubehinterdemArsenalgefundenes
ReliefgibteineVorstellungvondermonumentalenAusstaltungder
Gräber.IneinemSeitenraumsinddiezunächstimWienflusseimJahre1865undimWienflussbetteselbstimJahre1898(heureKarls-¬
platzundLothringerstrasse)gefundenenRestemonumentalerGrabbautenihreDenkweiseundihrVerständnisfürgeschichtlicheVerhält-¬
ausgestellt.WiebeijedenrömischenLager,hatsichauchimAnschlusseanVindo.WienihreErgänzungfindenindenSammlungenvonKarnuntumdas
einerrömischenBäderanlage,derMarmortorsoeinerKaiserstatue,

BronzefigurunddieSitzstatuettederFusseinerüberlebensgrosseneinesegyptischenPropheten,diebeimBaudesWienerNeustädter-¬
Kanalsgefundenwurden,AusdervonRodaunbisnachHietzingzu
verfolgendenWasserleitungisteinStückimMuseumzurAusstellung

zusammengestelltunterdenenAlsbesondereGruppesind
einin MeidlingnächstderMariaTheresienbrücke1853gefundener
Altarauffällt,deneinvonderGichtgeheilterrömischerCenturio
denNymphen,denSchutzgöttinnenderMeidlingerwarmenQuellengewid¬
methat .EinandererAltarträgt die WidmungandenpersischenSon¬
nengottMithras,dessenKultimrömischenHeerewährenddesdritten

undVerwendungsweise

AbteilungvermittelteBildein .Hiersindauchdievorgeschicht-¬
lichenFunde,diezumerstenmalalsräumlichgeschlosseneGruppe
aufgestellt sind .

Seitz,fernerderUnterrichtsministerDr.Schneider,dieVicebür¬
MagistratsdirektorDr .HartelsowieeineungewöhnlichgrosseZahl
vonUniversitätsprofessorenundVertreternvonmusealenundwis¬undderersteInspekterderstädtischenAusgrabungenNovalskideLili¬
senschaftlichenInstituten/erschienen .7derLeiterderstädtischenSammlungen,
ObermagistratsratReutherBegrüsstedenBürgermeisterundwies
daraufhin ,lassesgerade50Jahrenhersei ,dassTheodorMommsen
aufdasverdenTorenünsererStadtliegendeCarnuntumhingewiesen
habe .DerRufMommsenssei nichtungehörtverhalltundmanschritt
andieErforschungundAusgrabungeinesrömischenLagers.Esent¬
standderVereinzurFörderungderArbeitenin Warnuntum.InWien
richtetediedamaligeGemeindeverwaltungihrAugenmerkaufdieEr¬
forschungdeshistorischenBodens,Schonfrüher ,zurZeitdesHuma¬
nismushatte mansichin WienfürdieErforschungdesRömischen

indiesemHauseneueAusstellungräumegeschaffen,DepotsundWerkWiensinteressirtund1560erschiensogereinewissenschefatliche
stättenwurdeneingerichtetundbesonderswurdediemusealeAugstellungArbeirüberrömischeFundeinWien,aberdieseFundesindinspä-¬terer eeit verlorengegangen.OberratReutherschildertenunden

WerdegangdeskleinenRömischenMuseums,daszuerstin zweiRäumen
einerVolksschulePlatzgefundenhatte .DasheutigeMuseumseider
geeignet ,ein möglichstvollständigesBildeinstigen

HofratProfessorDr.ReischsprachsodannimNamenseinerFach¬
kollegenanderUniversätätunddesösterreichischenarcheologi¬
schenInstituts unddrückteimNamenderwissenschaftlichenKreise
die sich mit den Studiendes Altertumsbes häftigen derGemeinde¬
verwaltungdie GlückwünscheunddenDankfür das aus ,washier
geschaffenwurde .Allediein frühererZeitmitdemhieraufge¬
stappeltenMaterialzutunhatten,könnendenungeheurenFort¬
ImNamenderWissenschaftdankeerdemObermagistratsratReutherundseinenbeidenMitarbeitern.JetzterstseiesmöglichdieAus-¬
stellungsobjekteinwürdigerWeiseweiterenKreisenvonBeschauern
zugänglichundnützbarzu machen .EswerdedenBesuchernund
heffentlichauchdenSchulekindernhiervolleMöglichkeitgebeten

nissezurReifezubringen ,FreilichmüssenunsereSammlungenin

bonaeinerömischeZivilansiedlunggebildet.IhrEntstammendieResteeinstdieProvinzialhauptstadtvonPanndnienwar.DieGemeindehatsichhierindankenswertesterWeisesorzusagenderyPflicht
derAltersversorgungunterzogenwirgegenüberdenLadten

haben . DerRednerschlossmitdemaltenGeburts¬derVorzeit
tagsglückwunschVivat ,crescat ,floreaddasneueMuseumunter
derPatronanzderGemeinde! .



HieraufsprachHofratProfessorDr .KubitschekimNamenderenge¬
renFachgenossen.

BürgermeisterSeitz danktevor allemdenVertreternderWissenschaft
für die Worteder Anerkennung ,die sie der Stadtverwaltunggezollthaben .
Wir finden darin eine neue Bestärkung unseres Willens ,alle wise
senschaftlichen undkünstlerischen Schätze ,die Wienbirgt unddiewir
aus der Vergangenheitübernommenhaben ,für die Zukunft und diekünfti¬

bewahrenund so zuerhalten ,dass sie anihnengenGeschlechterzu
FreudeundwissenSchaftlicheEnregungfinden.DieGegenstände ,diehier
venfachkundigerHandaufgestelltwurden,gebenuns

Ausschlüsseüberdie Siedlungenauf demWienerBoden.in der römischen undfrüh¬
mittelalterlichenZeit Vor unseremgei¬
stigen Augeziehen Kelten ,RömerundOstgothenvorüberund
gemahnenuns ,dass wir auf einemBodenstehen ,der für alle Zeitenberufe
ist ,ein Knotenpumkt nicht nur des Verkehrs ,sondern auch europäischer

Kulturzusein .Wirwissen ,dassin denfolgendenStürmenderVölkerwan.
derungVindobonaverschwindetundin diesenStürmenlangeversunken
bleibt ,aberes ist wiederzumLebenundals neuesWienerstanden .Esist

Im Lande der Jahrhunderte nicht wenig bedroht gewesen ,aber

immerwiedererstanden.Dasist auchunsereZuversicht
in schwerenPeiten,

dienatürlicheLagederSaadtseiimmerzumZentrumder
Wirtschaftunddamitzu einemKulturzentrummacht .DasMuseum
daswirheutederOeffentlichkeitübergeben,sollKenntnis
bieten vondemWerdenunserer Stadt ,es soll Gemeingutaller
nachhystorischer Bildung strebender Menschen sein -DerVertre¬

ter derarcheologischenWisenschaftanderWienerUniversitäthatden
Wunschausgesprochen,dassauchdie Jugendhierhergeführtwerde .Wir
dankenihmherzlichstfür dieseAnregung.DenngeradedieArcheologie

gilt vielemals einemnrsich selbst genügende ,dahergewisser
masseneigennützigeWissenschaft ,derenForschungsergebnisse
nichtüberdie GelehrtenkreisehinauszudenbreitenMassen
desVolkes dringen -Nunhabenwirgehört ,dassdieseGelehrten
ins Volkgehenwollen .Damitbeschreitensie denWegzueiner
wirklichausgreifendenVolksbildungwiewirsie in Wienwollen
undfür die wir arbeiten -Wirhabenhier einenbescheidenen
Anfanggemachtzu einemZentrumfür

archsologischeForschungeninWienundinGesterreichüberhaupt.
DasregeInteressedasdiewisxenschaftlichenKreisederStadt
WienfürdieseArbeitbezeugen,istunseineGarantiedafür,dass
wirfür unsereBestrebungenaufihreUnterstützungrechnenkönnen.
DerBürgermeisterdanktenunmehrdemUnterrichtsministerund

allendieandemneuenWerkemitgeholfenhaben,demamtsführen-¬
denStadtratRichterunddem
Hingabeumdie NeugestaltungdesneuenMuseumsbemühthabenund
gedachteauchdesanwesendenerstenInspektorsderstädtischen
Ausgrabungen ,HerrnJosef Nowalskide Lilia ,MitdemWunsche

LeiterderstädtischenSammlungenObermagistratsratReutherund
seinenMitarbeiternDr .HolaschekundWanschura,diesichmitvoller

dass dieser kleine Anfangdurch Erweiterungsarbeitenundneue
Forschungenergänzt werde ,erklärte der BürgermeisterdasMuseum
für eröffnet .Hierauf schloss sich ein Rundgangdurch dasMuseum
inter fachmännischerFührungan .
EntfallendeSprechstundebeimBürgermeister .Montagentfällt
dieSprechstundebeimBürgermeisterSeitzinfolgedientsli¬
cherVerhinderung.
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IEIER LANDTAE

DieSitzungwirdumhalbfünfUhrnachmittagsvomPräsiden-¬
ten Dr .Dannebergeröffnet ,der demvomWienerLandtagin denBun¬verstorbenen
desrat entsandten/Universitätsprofessor Dr .LudoHartmannfolgen¬

denNachrufhält ,dervondenMitgliederndesLandtagesstehend
angehärtwird :Wirhabeneinen schwerenVerlust erlitten .AmMontagist amDöblingerFriedhofLudoHartmannzurletztenRuhebe¬
stattet worden .ImLebenderStadtWienhat LudoHartmanneinen
hervorragendenPlatz .Der Schüler Mommsensist ein Gelehrtervon
hohemRanggewesendenfreilich in der Zeit der Monarchiedie
äusseren Zeichender Stellung ,die ihman der Universität gebührt

hätten ,versagtgebliebensind .Seinegrossewissenschaftliche
Leistung ,die Erforschungdes italienischenMittelalters ,sicher
ihmfür alle Zeit einen Ehrenplatz in der RuhmeshallederWissen¬
schaft .Nochin denletztenJahrenunternahmereingewaltiges
Werk: DemdeutschenVolkeeineneueWeltgeschichtezugeben ,in

ErgebnisseumfassenderArbeiteinesder dieletzten
grossenStabesvonGelehrtenniedergelegtseinsollten .Esist
ihmnicht vergönnt gewesen ,das gresse Werkzu vollenden ,Wasaber
HartmannsNamemit demLebender Stadt Wienso eng verknüpfthat ,
ist nicht dasstille Schaffenin der Gelehrtenstube .Esist der
grosseVolksbildnerHartmann,dessenVorbildlicheSchöpfungen

SegenundzumRuhmgereichen.DievolkstümlichenWienzum
Universitätskurse ,das Volksheimsind Stätten mustergiltigenStre¬
bens ,WissenschaftundVolkeinandernahezubringen .Sieverdanken
ihr Entstehender Arbeit LudoHartmanns ,der sein WerkmitZähig-¬

roft
keit undEifer betreute undüber schwierigeZeitenhinwegge¬
holgenhat ,ZehntausendesindinWien,diediesenundanderenvon
LudoHartmanngefärdertenStädtenderVolksbildungtiefereErkennt¬

verdanken .Hatmannis ,geistige undseelischeAufrichtung
oft behauptet ,dassWienin denletzteu Jahrhundertenmehrundnehrwar und
abseits des breiten Wegesdeutschen Kulturlebens gerate ,so/ist

unsereStadtunzweifelhaftaufdemGebietedesVolksbildungswesens
vorallemdurchHartmannsArbeitweitin derWeltvoran .Dergrosse
Gelehrte und Volksbildner hat in den letzten Jahren seine Begabung
in denDienstöffentlichenWirkensgestellt -Dieneugeschaffene
Republiksendete ihn nach Berlin ,woer die Vorbereitungentrefßen
solte ,dengrossenGedankendesAnschlussesindieTatumzusetzen.
MitglühenderBegeisterunghatsichderSohndesFreiheitsdichters
demdieEinheitDeutschlandsohneFürstenpersönlichesVermächtnis
war ,dieserAufgabegewidmet,Waserdamalsgeleistethat ,wird ,wenn
auchzunächstnichterreichtwordenist ,nichtvergessenwerden.Und
wenndereinstWienals zweiteHauptstadteineseinigenDeutschenRei
ches in voller Blüteprangenwird ,wirdHartmannsWerkwiederrichtig

gewürdigtwerden.AlsHartmanninBerlinAbschiednahm,daseinemWir.keninfolgedesFriedensvertragesein Endegesetztwar ,vereinigten
sich alle politischen Parteien des DeutschenReichstages zueiner

aldigungfür denBahnbrecherdesAnschlusses .Wasein Sprecherdamals,
an jenemdenkwürdigenAbschiedsabendesagte ,ist wahr :HartmannsName

wirddereinstimLichtederdeutschenEinheitglänzen!AufLudoHart¬
manndarf Wienstolz seinDie Stadt ist ärmer geworden ,da wir ihnplötz
lich verlorenhabenDerWienerLandtagbeklagtdas Hinscheidendieses
Mannes ,der das LandWienim Bundesrat vertreten hat .Auchwer LudoHart
mannspolitischeAnschauungnichtgeteilt hat ,wirdderLauterkeitsei¬
nerGesinnung,seinerCharakterfestigkeit ,seinemwahrhaftenIndealismus
Achtungzollen .IneinergärandenZeit ,dieauchvielSchlammaufgewühlt

hat undin der die moralischenBegriffein der Politik oft wanken ,ist
dieGestaltdiesesaufrechtenundunantastbarenKämpfersdoppeltrüh¬
menswert.HartmannsNameundseinWerkwerdeninderGeschichteWiens

weiterleben .
EswirdnunindieTagesordnungeingegangen.AnStelledesver¬

storbenenBundesratesDr. LudoHartmannwirdStadtratBreitner(Sozialde
mokrat ) undan Stelle des zurückgetretenen Bundesrates Breuer wirdGe¬

meinderatRotter(christlichsozial )gewählt .In dasKuratoriumdesKriegs
geschädigtenfondswirdStadtratAntonWeberundindieKommissionfür
Wienbei der Heeresverwaltungsstellewerdenals MitgliedOberleutenant
Stranskyundals ErsatzmitgliedGemeinderatInnerhuberentsendet .Das
vondemBerichterrtatterGroligvorgelegteGutachtenüberdieBestel¬

lungeinesBundeskellereiinspektorsfür WienwirdohneDebattegenenm
NunmehrgelangtdieGesetzesvorlagebetreffendErmässigungdar
Lustbarkeitsabgabefür die Theaterin denMonatenNovemberund

Dezember1923 zur Verhandlung .Stadtrat Breitner wies
dar uf hin ,dass durch die Wirtschaftskrise einzelne Theater

eine besondersschwierigeLagegeraten sind .Dadurchwerden .hun¬
derte vonkleinenAngestelltenin ihrer Existenzbedrohtundes
stehtdarüberhinausaucheinallgemeinesInteresse,dieKulturstät
ten des Theaters aufrecht zu erhalten .Es wurde zwar schon für die
vier Sommermenate eine Beg ün ung gewährt ,doch soll in Würdigung

der ausserordentlichenVerhältnissedieselbe Erleichterunginein¬
zelnen Fällen auch für die MonateNovemberund Dezemberzugestanden
werden.DabeikannessichaberkeinesfallsumeineallgemeineMass¬
nahmehandeln .Eswirdvielmehrbei jedemTheatergenaugeßrüftwerden
obwirklichdiezwingendeNorwendigkeitzuSteuerverzichtenvorliegt.
SämtlicheTheaterhabensichbereiterklärt ,demMagistrateunein¬
geschränkteBucheinsichtzugebenunddavonwirdauchGebrauchge¬
macht werden .SchonZetzt muss aber gesagt werden ,dass von einer Wie¬

derholungdieser Ausnahnsverfügungin nächsten Hahrenicht dieRede
seinkannundsichdieBetriebedarnacheinrichtenmüssen .Iners¬
ter Linie ist es natürlich die allgeneine Wirtsehaftsnot ,dieden
schlechtenBesuchderTheaterbewirkt .DerzweiteHauptgrungist
dieweitüberallewirklichenBedürfnissehinausgehendesprunghafte
Ausdehnungdes gesamten Wiener Vergnügungsapparates ,die selbst in

FriedenszeitenzweifelleszueinerKrisegeführthätte .InBerlin
woeineähnlichestürmischeEntwicklungschonvordemKriegezuver
zeichnenwar ,sind ZusammenbrüchevonTheaternschendamalsundohne
jedeSondersteuerwiederholtvorgekommen.Dererst verwenigenTagen
gemeldeteFall des Zusammenbruchesder grossenBerlinerVolksoper
beweist ,dass die beliebte Ausredeauf die WienerGemeindesteuern,
die angeblichanallemSchuldsind ,derStichhältigkeitentbehre



ZweiterBogen

indenletztenJahreneinförmlicherSchacherbetriebenwordenist
zien,dafürzusichernliessen,dasssienurganzkurzeZeitInhaber
erachtetwird,dannliegtgewissgarkeineVerankssungvor,auf
Uebestandverwiesenwerden,derzudenschwächerenBesuchinhohem
Massebeiträgt.DasistdieÄrtderPreisfestsstzungenbeigewissen

theaterneinenAusganggenommenhat .Esgibtbeispielswaise
imBurgtheaterkleine,gewähnliche,erhöhtebesondereundgrossePrei -selbeOlatzbeiNachmittsgavorstellungen1Krone10Helleroder
se;inderStaatsopergewöhnliche,erhöhte,besondereundbesonderserhöhte.Natürlichist esganzunmöglich,dassjedeeinzelneVor¬
stellungeinenfürdasganzePublikumoffensichtlichenUnterschiedaufweisstsNiemandmagzurBeurteilung,obeinStückodereineBe¬
setzungbesondereoderbesonderserhöhtePreiserechtfertigt.Esent¬stehtimmerdasGefühlderUnsicherheit,wiemanesbeimEinkauf

hatgszeigt,dassdienachsolchenGrundsätzengeführtenGeschäftegungsanweisungenkommenwerden.BleibenaberdieAnweisungenaus,soge-¬
dasEmpfindenhabenübervorteiltwordenzusein.Einanderessahr
bemerkenswertesMomentistdieTatsache,dassinmanchenTheatern
dieSitzpreiseweitüberdievolleValorisierunghinausund
selbstunterZurechnungallerGemeindeabgabenhinaufgesetztwurden.Be-wissnichtzubedauern,dasssiedenihnengelegentlicheinerSteuerbe-¬
dauerlieherWeisetrifftdieszumeistdiebilligerenSitzkategorien.SchwerdegegebenenRatbefongtundihrePreisfestsetzungnachkaufmän-¬HiernurwenigeBeispiele:ImBürgertheatereinSitzzweitenRang
sechsteReiheimFriedenzweiGoldkronengekostet.Heutewerden

11000Kronenjetzt30. 000KroneninderNachmittagsvorstellung .

allerArt-Lustbarkeitsabgabe,Fürsorgeabgabe,Wohnbausteuer-,diedirektorenmüssensichebenbemühen,dasPublikumansichzuziehenund
dieserSummenochumeinpaarhundertMillionenKronenzurückbleiben.DannwirdgewissjeneZahlvonTheatern,diederumdreihunderttamsend
DurchdieGesamtheitallerstädtischenAbgabenistalsojederSitzimKöpfekleinerenBevölkerungszahlunddennachdemKriegnuneinmal
DeutschenVolkstheaternichteinmalumsovielbelastet,alsdasTheatefschlechterenWirtschaftsverhältnissenentspricht,ihrAuslangenfinden,
preiszuschlagenmusste.DabeisindallgemeindieAusgabenfürden

nennenswertgeringer ,als vor demKriege .
elektrischenStrom,einewichtigeRagiepost,/TrotzdemsinddiePreise
undauchhierwiedergeradebeidenKatsgerien,diefürdiegrosse
MasseinBetrachtkommen,weitübervalorisiert-.EinBalkonsitz

BeidertomMagistratevorzunehmendenPrüfungwirdauchfestzustellendritteReihe,derimFrieden3Kronen30Hellerkostete,kostetheutesein,obdieBehauptungenrichtigsind,dassmiteinzelnenTheaternstatt37.000kronenbeigewöhnlichenVorstellungen69.000undals
neueUnterscheidunganSonntagen70. 000,beiGastspielabenden85.000undPersonensichBruttcprozente,wieetwabeidenRohölgrubeninGali-Kronen.EinSitzinderneuntenundzwölftenReiheBalkonwarimFrie-¬
denfür1Krone60Hellerzuhaben,washeutigen23. 000Kronen

waren.WenneinUnternehmenfürderartigeLeistungenals:tragfähigentspricht.GegenwärtigkostetderselbeSitzplatz40.000Kronen,
anSonntagen45. 000,beiGastspielen50. 000Kronen.ImFriedenwarenSteuernzuverzichten.EsmussaberbeidiesemAnlasseauchaufeinendiebilligstenPlätzeimzweitenRangdieReihenachtbisdreizahn
mit1Krone20Hellernoder17. 000Kronen.Heutewerden20,000,bezie-¬
hungsweise25. 000und30. 000Kronengeforfert.InderVolksoperkos¬

Theatern.Leidermussgesagtwerden,dassdiesesSystemvondenBundes-teteeinParterresitz12-16Reuhe2Kronen10Helleroder30.000
Kronen,gegenwärtigaber45. 000Kronenoderum50Prozentmehr.Der¬

15.800Kronen;währendderjetzigePreis27.000Kronenausmacht.Aehn¬
lichsinddieVerhältnisseauchbeianderenTheatern.Demgegenüberwird
daraufverwiesen,dassja diePreisevielfachnuraufdemPapierstehen,
weilsehrstarkmitBegünstigungengearbeitetwerde.AberauchdieseMe¬
thodeempfindetdasPublikumalseinewenigsolide.DieLeutegewöhnenessichimmermehrab ,andenKassenüberhaupt. tenzukaufen.Siever¬ineinemGeschäfthat,indemeskeinefestenPreisegibt.DieErfahrunlassensichdarauf,dassschonindieAemterundOrganisatfonenBegünsti-¬

vondensolidenKäuferngamiedenwerden,weilsieschliesslichimmerhendieLeuteeinfachinsKåno.ZudemhabendieseMassenanweisungenschon
denBeigeschmack,dassessichumeinwenigzugkräftigesStückhandelt.
Soübensieallmählichstatteineranziehenden,eineabstossendeWirkung
aus. DieKinobesitzer,dieaucheinmalähnlichsWegegingen,habenesge¬

nischenGrundsätzeneingerichtethaben.Beieinerentsprechendsorßfäl¬
tigenAuswahlsolleinzelnenTheaterndieseeinmaligeErleichertungge¬

58.000KronenodervierGoldkronengefordert.FüreinenPlatzinderbotenwerdenDanritsindaberauchdieSteuerbegünstigungen,dieüber-¬NachmittagsvorstellungzweiterRangsiebenteReihesindstatteiner .hauptgewährtwerdenkönnenundineinerHerabsetzungderFürsorgeabga¬
Goldkroneheute38.000Kronen,alsonahezudasDreifachezubezah-be,sowieeinerErmässigungderursprünglichbeschlossenenWohnbausteuerlen.EinSitzII .RangzehnteReihekostetstattachzigHeller,oderbestehen,zuEndeEserschienmirwünschenswert,imZusammenhangmitder

heutevorgeschlägegenErmässigung.wennmansahonimmervonInflations¬InderAbendvorstellungstatt' 50Kronenoder21.000Kronennichtwe-steuernspricht,auchdieInflationspreisemancherTheaterzurSprache
nigerals46.000Kronen.DasDeutscheVolkstheaterhatteimFriedenzubringenDieUrsachendiesesschlechtenGeschäftsgangessindnicht,
einenPachtzinsvon116.000Goldkronenjährlichzuleisten,waswieesjetztsobeliebtist,beimSteuerdepartementderGemeindezusu-¬inunseremGelde1670MillionenKronenausmacht.DiegesamtenSteuernchen,sondernaucheinwenigindereigenenGeschäftsführung.DieTheater-¬
diesesTheaterandieGemeindezuzahlenhabenwird,dürftehinterdennichtleichtenWettbewerbmitKino,RadioundFussballaufzunehmen.

durchdieGeldentwertunganPachterspartundimJahre1914aufdenSitttrotzderGemeindeabgaben,aufdiezuverzichtenwirnichtinderLage
sind.(BeifallbeiderMehrheit!)



Dritter Bog
Rummelhadt( chr .Soz - )bemerkt,esseienzwarvieleWorte

gesprochenworden,aberdieTatnehmesichsehrkleinaus ,denn
die vorgeschlagenen Ermässigungenbedenten fast nichts .Schondie
Bi dung ,dass eine Ermässigung lediglich vomWohlwollen desStadtse - ¬

natesabhängiggemachtwird ,ist mehrals merkwürdigundgeeignet
die ganze finanzielle Ordnungeines Theaters umzustossen .Der

Landtag wäre in der Lage jetzt ein Unrecht gut zu machen ,welches

ineinerstarkenUebersteuerungbesteht ,einschweresVerbrechen
das an den Unternehmern begangen worden ist .Wenndie Bundestheater

verschiedenePreiseeingeführthaben ,soist daskeinFehler ,son-¬
dernein Verdienst ,weildadurcherst die KunstweiterenKreisen
erschlossenwerde.EsseiaucheinUndingfürdasBestehenderWirt-¬
schaftskrisegeradedie Frist vonzweiMonatenfestzusetzen ,man
könnedochnicht sagen ,dass die Krise nochim Dezemberandauern

nd mit 1 -Jänner plötzlich wieder aufhören werde .AusdiesenGrün¬
auf

den wäre es nur gerecht ,die Ermässigung der Lustbarkeitsabgabe

das ganteSpieljahr auszudehnen .DieBucheinsichtist einsehr
unanstänsigesMittel zur Steuerbemessungundes ist nur zuverwundern
dass die Unternehmerdarein eingewilligt haben ,Mankann es nurda
raus verstehen ,dass die Steuerträger allmählich so kujoniert worden
sind ,dasssie einenWiderstandgarnichtmehrwagen ,JederGang
ins Rathaus ist für sie ein Leidensgang .Es ist die Aufgabeder
Gemeindeverwaltungdie Kunstzu shhützenundsie nichtuntergehen
zu lassen ,Wenndie Mehrheitsich rühmtWiensaniert zu haben ,dana
dürfe sie nicht die DarstellendeKustdurchSteuerfesselneinengen
WereineBillionUeberschussin der Kassahat ,musssogareinKunst¬
mäzensein .RednerstelltschliesslichdenAntragaufAbänderung
des Gesetzes über dee Lustbarkeitsabgabe vomNovember1921dahin - ¬

gehend ,dassdie Abgabebei Sprechbühnenauf %,beiOppretten
auf20 %ermässigtundbeiallensonstigenVohrführungen,Wettbewer-¬
benundBelustigungenmit30 %bemessenwerde .ImFallederAbleh-¬
nungdiesesAntrggesstelle RednerdeneventualAntrag ,derStadtse-¬
nat sei zu ermächtigen ,denOpern ,OperettenundSprechtheatern

für daslaufendeSpieljahrab1 .September1924rückwirkend,die
Lustbarkeitsabgabebei10 %umdieHälfteunddenSatzvon30%
um höchstens ein Drittel zu ermässigen .Der Referent der selbst

ausübender Musiker sei ,mögedie Genüsse ,die er sich selbst bereite
auchdemVolkegönnen ,„ Seien sie nicht ," tuft Redner„ derhart¬

herzigeBreitner ,stellensiesichaufeinhöheresRiedestal ,be¬
nützensie einenTeil der Kasdenüberschüsse,umdieStadt
WienalswahreKuenststadtzuerhaltenunddieStättenderKunst

nichtdurcheineganzungerechteUebersteuerungzuzerstören.
. R.Orel( chr .Soz) ,schliesstsichdiesenAusführungenanund.

bezeichnetes als einenUebergriff ,wennderLandtagspräsident
in einer Trauerrededen Mitgliederndes HausesgleichssamBelehrun¬
gen über deutsche Kufst undKultur gegebenhabe
Unruhebei der Mehrheit ,. R.Davidruft dem . R-Orelzu ,siehaben.
es notwendig!AndereRufebeiderMehrheit :Aberer gehörtja
nachSteinhof
den Orel führt aus ,im Mittelalter sei die Kunstnichtbesteuert
worden,dahabemaneineLustbarkeitsabgabenichtgekannt .Die
jetzige Mehrheithabeeinst denZeitungsstempelalsBildungssteuer
bezeichnet ,heuteabererhebesie eineviel drückendereBildungs¬
steuer vonallemwasWissenschaftundKunstist¬
GRBreitnessagt in seinemSchlusswort :Es wärenatürlich

nswert ,wennwir die AnträgeRummelhartsannehmenkönnten,
aber es ist leidernicht möglich Die Lustbarkeitsabgabe ist keines¬
wegseineErfindungdergegenwärtigenMehrheit ,es wäreauch

en
ungerechtsiealseineErfingungderchristlichsozialenPartei
zubezeichnen,esist auchnichtrichtig ,dasssieeineErfindung
derschlechtenNeuzeitist ,Manfindetindenösterreichischen
Codexvom24 .Juli 1671eineVerordnung,dassbei den„Komödien
Glückshäfen. dgl.eineGroschenproPersonzurErrichtungund

UnterhaltungdesZuchthausesin Wieneingehobenswerde( HörtHörtrufe
undHeiterkeitbei derMehrheit . )DieZusammenstellungderKomödien
mit Glückshäfen spricht nicht gerade von einer besonderenWert¬

Jänner1918habendieChristlicheschätzungdes Theaters .Im
sotialendieLustbarkeitsabgabeeingeführtundwirhabenjenen
Wegdensie unsgewiesenhabennicht allzusehr verlassen .Ich
finde ,dassdieBucheinsichtkeinschlechtessoinderneinsehr
anständigesMittel ,ist .BeruhigungundGewissheitkannmannicht
aus den Beteuerungeneines Unternchmersschöpfen ,sondernmanmuss
sich von dem Sachverhalt wirklich überzeugen können und das kanneben
nur durchdie Buchensichtgeschehen.
GReOrelberichtigttatsächlich,dassdasSiebzehnteJahrhundertnicht
mehrzumMittelaltergehörtsondernbsgeitszurNeuzeit.(Grosse
HeiterkeitRufebeiderMehrheit: Steinhof) .
BeiderAbstimmungwerdendieAntrögeRummelhartabgelehntundder
Referentenantrag in erster und zweiter Lesungangenommen¬,
Vorsitzender Zimmerlschliesst sodanndieLandtagssitzung

ENER -CEMEINDERAT
Sitzungvom21 .November1924 .

BürgermeisterSeitzeröffnetdieSitzung
Esliegt eineAnfragedes . R.ZimmerlandenBürgermeistervor ,
in der es heisst ,dassdie ArbeiterzeitungzweimalListenvonstädti¬
schen Steuerträgern veröffentlichte mit den genauenSteuerdaten .

DieseVeröffentlichungenkönnennurunterMitwirkungstädtischerOrgane
erfolgt sein ,sie habenin den Kreisen der SteuerzahlendenBevölkerung
starkeEregunghervorgerufenundseiengeeignetdasVertrauenund
die Amtsverschwiegenheitder Beamtenzu ersch üttern undschwer

zu schädigen .Der Bürgermeisterwird gefragt ,ob er geneigt sei ,eine
UntersuchungeinzuleitenzumZweckederFeststellunginwiefernstädti¬
sche Angestellte oder andere Organean der Veröffentlichung vonSteu¬
erdatenmitgewirkthaben.NachMassgabedesErgebnissesderUntersuchung
seien die Schuldigenzur Verantwortungzu ziehen ,schliesslichMass¬
nahmendahinzutreffen ,dassdieVevölkerungvorderWiederholung
eines solchen Amtsmissbrauches geschützt werde .

Bürgermeistererklärt ,dassdieseAnfrageamSchlussder Sitzungzur
Verhandlungkommt.

. R.Alt ( soz -De . )berichtetüberdenAntragauf Bewilligungeines
Zuschusskreditesvon ' 6MilliardenzumAnkaufvonBaustellenin
UntermeidlingvonderHotelbetriebsgesellschaftdurchdieGemeinde

Wien - ¬
. ReZimmerl( chr .soz . )verweistdarauf ,dassseit Jahrzehntenauf

diesenGründenPachtrechtehaften ,Bishersei es üblichgewesen ,dass
die Gemeindebei Grunderwerbungendie Gründefrei gemachthabe .Jetzt
werdeeinandererVorgangbeobachtet ,manhetzedieHotelbetriebsge¬
sellschaftaufdiePächter ,diesichervondieserSeiteaufkeineRück¬
sichtrechnendürfen.



DerReferenterklärtdassalledieseFragenimgegenseitigen
EinvernehmemgelöstwurdenworaufderAntragangenommenwird.

. RIser(Soziald.)beantragt,dassdasHaydn-Mozart-undRessel¬
denkmal,derLabstrunkbrunnenunddieSäule„SpinnerinamKreuz"in¬
standgesetztwerdensolien .DieKostendieserArbeitenbetragen210
MillionenKronen

GRPaulitschke :( ehr .soz. )protesiiertdagsgen ,dassdieseVorla¬
generst jetzt verhandeltwerden ,obwohlbereitsdie beantragtenArbei¬

tendurchgeführtwerdenEsgenügeübrigensnicht ,dassnureinzelne
enkmälerinstandgesetztwerden ,daauchdieFigurendesAlbrechtsr

nen Stark beschädigt sind und auch auf die Pflege desDonnerbrunnens

enigGewichtgelegtwerde ,dadiesesprächtigeDenkmalerstjetzt
eingedeckt wordenist ,so dass es den Einflüssen der Witterungausge- ¬

setztwar
BürgermeisterSeitz :HerrGemeinderatPaulitschkewirdmirzu¬

billigen ,dassichfürunsereDenkmalkunstundfürunsereDenkmäler
keingeringeresInteressehabe ,als andere ,In demAugenblickindem
die wirtschaftlichen Verhältnisse darnach waren ,daswiederherzustal¬
len ,wasin diesemunseligenKriegleider verwahrlostwordenist ,wel-¬
cherAugenblicksich ungefährmitdemAntritt meinesAmtesgedeckt

hat ,habe ich angeordnet ,dass sofort alle künstlerischen Denkmäler

WienseinerUntersuchungundeinerPrüfungunterzogenwerdenunddass
eventualleMängelundFehlerbehobenwerdenIch gesteheganzoffen ,
dass mich die Fortschritte dieser Arbeiten nach ungefährHalbjahres¬
frist ,als ichderSachenachgegangenbin ,nichtbefriedigthabenEs
ist einWechselinderPersondesverantwortlichenBeamteneingetre¬
tenundwirstehenjetzt mittenin derWiederherstellungallerder

enkmälerdie einer besonderenBeachtungbedürfeninsbesonderewird
das vomHerrnGemeinderatPaulitscke erwähnteHayändenkmalwieder
hergestelltWasdenAlbrechtsbrunnenanlangt ,soist demGemeinderat
die RechtslagebekanntDieGemeindeist nur mit der figuralenAus

mückungbefasst,währenddiesigentlicheBrunnenanlagewiediegan-¬
ze Anlageüberhaupt ,SachsdesBundesist .IchhabewiederholtAnlass
genommen,bei der Bundesverwaltungdie Herstellungzu urgieren ,bisher
aber leider ohne Erfolg .Ich bin aber ernsthaft gewillt ,auch zuschär¬

ferenMassregelnzugreifen ,wennnichtehestensdenberechtigtenFor¬
derungender GemeindeWienstattgegebenwirdDieEindeckungdesDonner
brunnensistmeinesErachtensrechtzeitigerfolgtWirhatten,gutesWet.
ter ,derHerbsthat sich langhinausgedehntIchwünsche ,dassderartige
Vorhehrungenfür den Winter nicht automatisch und bürckratischnach
einembestimmtenKalandertagerfolgen ,sondernebennachdenWitterungs
verhältnissenSolangeich ein solchesDenkmalöffentlich zurSchau
stellenundjedemVorübergehendendenGenussbietenkann ,werdeiches
nichtindieWinterdeckeeinhüllen. DasgeschiehterstindemAugen¬
blick ,als es die Witterungsverhältnissenötig machenIch glaubealso ,

Herr GemeinderatPaulitschke kanndar ber beruhigt sein ,dass diekünst¬
lerischenInteressenWiensgewahrtsind ( Beifallbei derMehrheit)

Es wird nun der Referentenantrag angenommen
GR.Linder(Soz. )beantragtZuschusskreditefurdenBetrien

der städtischenHäuserverwaltungimBetragvonrunddreiMilliarden
Kronen

GeRMüller( ehr .soz . )wünscht ,dassdie GemeindemitderBundesver
waltung wegender Instandsetzung jener städtischen Objekteverhandeln
soll ,die gegenwärtigvonderBundesverwaltungbenütztwerden .Vorallem
dasGebäudedesBezirksgerichtsMeidlingmüsseendlichinstandgesetzt

,dass disSe
ühlungnahmebereitserfolgtsei,woraufdieKreditebewilligtwerden.

. RLötsch(Soz.)legteinUebereinkommenübereinenrundtaus
derGemeindein Strebersdorfvor ,dasohneDebattegenehmigtwird

GeR.Müller(Soz. )beantragtdieBewilligungeinesZuschusskre¬
ditesvon600MillionenKronenfürdieStrassenerhaltung.

. .Müller(chr.soz. )sagt,dassinderHoffingergassedieHer¬
stellungsarbeitenunterbrochenwerdenmussten,weilderKassierder

Unternehmung,derdieGemeindedieArbeitübergebenhat ,mitdemGeld
durchgegangenist .Esmüssegefragtwerden,obdieGemeindedazuSchadengekommensei .

GRSiegel)Soz. )antwortet,dass.dieGemeindekeinenSchaden
erlittennhabe.InderZeitderWirtschaftskrisekommeesjetztsehr
oftvor ,dassFirmenzugrundegehenundesseinochniemalsgeschehen,
dassdiesimGemeinderatbesprochenwordenwäre.Daessichaberhier
umeineFirmahandelt,diedenaufderegenseitenurungerngehörten

NamenDerSozialist "führt ,werdedarübergesprochen.
. RMüller( chrsoz. )erklärt ,dassaberdochjetzt diearbertvon

eineranderenFirmagemachtwerdenmuss,weilsiesehrschlechtwarund
daskostederGemeindewiederGeld.

denStagelteiltmit ,dassesdaumdieAusbesserungderRinnsale
handeltdie sich technischnichtandersmachenlasse ,auchwenndieUnter
nehmungnochso genauarbeite ,woraufder Antragangenommenwird

. R .Rudolf Müller ( soz .Dem )referiert über die Sohleninstand¬

setzungim Kanalder HerbeckstrassewofüreinKostenerfor¬
dernis von350Millionenerforderlichist .
G,RaKörner(chr .soz )urgiertdieDurchführungdesalten

Projektes den Kanal in der Währingerstrasse zuentlasten ,
. R.Müllererwiedert ,dasssichdieGemeindediegrössteMühe

gebe ,die zu seichtenKanäletiefer zu legenunddass diePos¬
ten der Gemeindefür KanalbautenMilliardenbetragen ,Hierauf

wird der AntragdesReferentengenehmigt ,
. R .Schön ( chr .soz )refereert über die Bestellung eines

Baurechtes,diediegemeinmützigeEleingartensiedlungsgenossenschaf
Altmansdorf- Hetzendorfzur ErrichtungvonWerkstälten.

. R.Huber( chr -doz )stellteinenAntragnachwelchemdie
Besizer von Werkstätten verpflichtet werden ,Ihre Arbeiten

ausschliesslich
für dieSiedlungsgendssenschaft

zuerzeugen.
DasichderReferentmitdiesemZusatzantrageeinverstandener¬
klärt ,wird er zugleich mit demReferent antragangenommen .

Str .SiegelrefertertübereinenZuschusskreditvon1400Millionen
für die laufendeErhaltungderMaxadammstrasse .

. R.JosefMüller( chr- oz) .bringteinigeWünschederMeid¬
linger Bevölkerungbezüglich der Reparatur der Strasseninsbeson¬
dere bezüglich der ZuHahrstrasse zum Südwest Friedhof vor .

. R.Orel( chr .soz )LenktdasAugenmerkaufdieDurchführung.der
MakadammisierungundbemängeltverschiedeneUeberständebei

Strassenölungen .
. R .Binder( chr -sez )führt Beschwerde ,dass langevor demSau
von Strassen Steinhaufen hingelegt werdenund den Verkahrhindern .

mehrererundbegründetdieNotwendigkeit WünschederBevölgerung
desBezirkesLandstrasse-ErdbergmitderargenVernachlässigung
gerade diesesBezirksteiles .
Str .Siegel gibt die gewünschtentechnischenAufklärungnundver ,

richt möglichste Rücksichtnahmeauf dieBezirkswünschee



FünfterBogen
Str .SpeiserreferiertüberdieErhöhungderEntlohnungder
ArbeiterschaftdesstädtischenElektrizitätswerkesundder
UeberlandzentraleEbenfurthum10 %mitWirksamkeitvom19.
September1924.. R.Waldsam(chr.soz. )bestreitet,dassessichwirklichum

sie
eine10ZtigeLohnerhöhunghandeltsondernbehauptet ,dassnur
7 %betrage .Rednerwünschtin HinkunfteineZusammenziehung

dereinzelnenLohnteile ,damiteineklareUebersichthabe.
erhöhungeineStr .Speisererklärt ,dassdieLohn

SteigerungderLohnausgabenvon ' 6 %bewirkenwerden.Die
Löhnederelketrizitätsarbeiterwerenanerkanntermassenweit¬

anderenArbeitenderMetallindusausbesseralsaller
trie gegendieZusammenziehungdereinzelnenLohnteile,
habeRednernichtseinzuweenden.
HieraufwirdderAntragdesReferentengenehmigt.

StreTandlerbeantragteinenZuschusskreditvon30Millionen
zurDeckungdesMehrerfordernissesvonTranposrauslagenimVersor¬
gungshauseMauerbach.

anständigenMenschen,CharakterloseMenschen,dieMehrheitmöge
dochmitderBeformundungderAngestelltenaufhüren.DieVor¬
lageenthaltesivielunmoralisches,dassRednerdenAntragauf
Rückverweisungstelle .DerRückverweisungsantragwirdabgelehnt.. R.Stöger(chr.soz)zitierteineReihevonAussprüchen

sozialdemokratischerAbgeordneterdiedartumsollen ,dasssie
durchausnichtAnhängerderAbstinenzsind ,sondernimGegenteil
FördererdesAlkoholkapitals,dasdieBevölkerungausplündere
DasBrauhausderStadtWien,einstderRegulatorderBierpreise,
verfolgtlängstnichtmehrdiesesidealeZiel ,sondernarbeitet
miteinergesteigertenErzeugungaufmöglichstfetteErträgnisse .
ImJahre1923betrugderReingewinnausderGebahrungdesStadtbrau
hauses31' 8Milliarden.WenndieSozialdemokratenernstlich
dieTrunksuchtbekämpfenwollen,danndürfensienichtmehr
schützendihreHandüberdieSchnapsbrennerhalten,sondern
müssensichgegendasTreibenderAlkoholkönigewendenundgegen
diegeistigeVergiftungdesVolkeswirken.

. R.Karasek( chr .soz )erklärt,ermüssebeidieserGelegenhettSt .R.Tandlererwidertdem. R.Zimmerl,dassesnichtmöglichsei
aufeinengrassenUebelstandimBürgerversorgungshaushinweisen,dasseinMenscheinenanderenununterbrocheninderFürsorgehalte,
HortlassemandiearmenaltenPfleglingefrieren ,MannehmeihnenwennihnnichtseineigenerIdealismuszurAbstinenzführt
aufihrealtenTagedaswwarmeZimmer.DerReferent,mögetrach¬
tendiesenkrassenUebelstandabzustellen.Str .Tandlerentgegnet,dassdiePfleglingeimBürgerversorgungs-¬
hausfrüherwährenddesganzenTagesdieSchlafräumebenützenund

St .R .Rummelhardt:Zudemdarfmannichtzwingen!St .R.TandlerMankannniemandzumuten,füreineAskeseeinzutreten,
dermansichnichtselberunterzieht.EinMenschkanneinenanderennicht
begeistern ,derdieseSachenichtselbstbei sichempfindetundwirklich

dortauchihreMahlzeiteneinnehmenmussten.Jetztseidasanders ,mitmacht¬
DiePfleglingebekommenihrEssenimSpeisezimmer,dasgeheizt
ist ,währendderSchlafraumerstamabendvorgewärmtwird
esseialsounrichtig,dassmandiePfieglingefrierenlasse,
DerReferentenantægwirdsodannangenommen.
Str .TandlerberichtetüberdievorläufigeDienstesvorschrift

sorgestellt .Fürdiese Stelle werdeein Fürsorgearztundeine
gebrauchtunddazuseieinKreditvonFürsorgerinn

25MillionenerforderlichumdiesebeidenFürsorgersogleichan -lichsind.
stellenzukönnen.

Str .Kummelhardt:durcheigeneUeberzeugung!

. R.Zimmerl( chr ,doz )dagt ,seineParteiseimitderErrich¬
tungderTrinkerfürsorgestellteinverstanden ,abernichtmitden
Dienstesvorschriften,in denenes heisse ,dassderArztunddie
FürsorgerinMitgliedereinesAbstinentenvereinesseinmüssenund
beimAufgebenderAbstinenzihre Stellenverlieren .Hierbe¬
nützedie Mehrheitdie Gelegenheit ,die anzustellendenBeamten
indiesozialdemokratischeAbstinenten-Organisationhineinzu¬
zwängen,EsseiauchunmoralischdieAnstellungvonsolchen
Bedingungenabhängigzu machen .Mankannein guterFürsorgearz.
seinunddochabundzueinSeitelWienerBräutrinken ,Logisceher
weisemüsstederBrauhaus-DirektorMitglieddesVereineszur
BekämpfungzurAbstinenzsein .DieDienstesvorschriftbringeden
Fürsorgearztin merkwürdigeGewissenskonflikte.Ist erbeispiels¬
weisebeimBürgermeisterzueinemgemeinsamenMaleingeladen,
beidemBierundWiengetrunkenwird ,somussersichdesAlkohols

sun
enthalten,dennbeimerstenSchluckdenermacht,ist erauchuen neschonseiner Stelle veräustig .Oderer nimmtan einerBesich-¬
tigungdesLandesmusterkellersteilodergårdesStadtbräüharsesSesthowure ueäre deteil ,WennereinmalwirklichdenverbrecherischenSchlucktaftaneg .dei augern .
macht,wirder dasnatürlichebstreiten .Undsoerzeugtmanausp uaxreA dep DunnanT

Str .Tandler:HätteichLehrerundFürsorgerkurzalleMenschendie
mitderJugendzutunhabenanzustellen ,sowürdensielauterAbsti¬ein
nentensein ( LebhafterBeifall )IchbinderMeinung,dassMensch
dereinenanderenzuerziehenhatsichnichtdurchirgendeinäusseres

füreinebeimstädtischenGesundheitsamtzumerrichtendeTrinkerfürreeineinerSituationbefindendarf ,indererseineMenschen¬
würde verliert .Im übrigen muss gedagtwerden ,dass die Abstenerder

verschiedenstenpolitischenAnschauungenuntereinanderwirklichfried¬

. R.JosefMüllerDieanderenvertragensichauchmanchmalgut.
Str .Tandler:WirwollenniemandenineinePartei=Organisation
zwingenundeswärewirklichkomisch,wennwirdenZuwachsunsererP
teidurchderartigeMittelumzweiMitgliedervermehrenwollten¬

. R .Josef Müller :Wasgeschieht mit jenen ,die nur ein bischentrin¬
ken?
Str.Tandler:Diewerdenwirfrüheroderspäterauchbefürsorgenmäs¬
sen ( LebhafteHeiterkeit undBeifall ) .
HieraufwerdendieReferetananträgeangenommen.
BürgermeisterSeitz teilt nochmit ,dassdie Anfragedes . R.Zimmerl
schriftlichbeantwortetwerdenwirdundschliesstdieSitzungumneun

Uhre
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